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Es liegt alſo nur an dem guten Willen der — Noske: „Ich begreife...“ — Scheider: 
chineſiſchen Regierung, ſolche Ausbrüche des „Sie haben nichts zu begreifen. Sie haben das 
Fanatismus zu verhüten und die Sicherheit der Maul zu halten!“? — Der Landmarſchall: 
Miſſionsſtationen zu gewährleiſten. Sie hat es] Aber, meine Herren, bewahren Sie doch den 
in der Hand, die Miſſionen zu ſchützen, nach⸗ Anſtaud des Landtags!“ — Noske: „Bel dieſer 
drücklich zu ſchützen gegen die Feindſeligkeit der tief unter dem Niveau einer gebildeten Körper 
Mandarinen u. ſ. w. Ich glaube nun, daß wir ſchaft ſtehenden.“ — Loquauh: „Sie erbärm⸗ 
in dieſer Beziehung in Zukunft ausreichende licher Lauskerl, erinnern ſie ſich, daß wir ſie 
Garantien erlangen werden. Der Kaiſer, der den aus unſerem Verein ausgeſchloſſen haben.“ 
Situationen liebevollſtes Verſtänd niß entgegen⸗ (Großer Lärm, Rufe rechts: „Ohrfeigen dem 
bringt, wird, das kann ich verſichern, den Kerl.“) — Gregorig: „Sie bezahltes Subjekt.“ 
Miſſionen ausgiebigſten Schutz gewähren. Ueber⸗ — Mayer: „Sie Gauner!“ — Gregorig: 
dies find Verhandlungen mit der chineſiſchen Re⸗„Schuft! Von dieſem bezahlten Agenten fol 
gierung eingeleitet, die einen günſtigen Abſchluß mau ſich beſchimpfen laſſen. Das kann man ja 
erhoffen, die jedenfalls erwarten laſſen, daß uns nicht anhören!“ 
die chineſiſche Regierung vollwerthige Garantien Noske ſchließt gegen Lueger, der geſagt 
für die Verhütung ähnlicher, gegen die Miſſionen hatte, daß Niemand vor Noske Hochachtung 
gerichteten Exceſſe in Zukunft geben wird. 1 mit dem Zitate: „Dieſe Hochachtung, 
I Gi ; Hays : ame, begehre ich nicht“. — Abg. Schaicher: 
„Köln. She thou Geiſtlicher ſchreibt der „Das ift dumm! So jagt der Dichter nicht!“ 
5 dr Zangen Wochen „date dale Wil⸗ (Lachen.) Damit endete die Scene. 
helm II. die Güte, dem Biſchof Anzer ſeine Frankreich 
fr 9 ie 4 7 « 2 t [3 
Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift zu Paris, 30, Dezember. Im Panama⸗ 


Sünde dae bee ee (euch Prozeſſe wurden ſämtliche Angeklagten unter 
oder trotzdem). Dieſes Wörtchen hat viel Unheil ar bes 3 le 


in den Köpfen mancher Zeutrumsredakteure aus Sho! 
gerichtet und larger veran aßt, die in gegen den flüchtigen Angeklagten Naquet um einen 
Monat zu verſchieben. 


manchen Zeutrumskreiſen doch tief verletzt haben. 
Offenbar ſtehen hinter ſolchen Auslaſſungen nicht England. 
London, 30. Dezember. (Meldung des 


die geſamte katholiſche Geiſtlichkeit und das ge⸗ 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Man nimmt hier an, 


ſamte katholiſche Volk, und es iſt wohl am 
die Frage der Erſetzung Brown's als Chef der 


Platze, Bin einmal die 70 Anſicht aus⸗ 

uſprechen, da erfahrungsgemäß die ſelbſtbewußten 8 

B fabrungegemäß aus Zollverwaltung in Korea werde die Aufmerkſam⸗ 
keit der engliſchen Regierung erregen, welche die 


Hauptzentrumsredakteure nicht weitherzig genug 
Rechte Brown's, wie man erwartet, geltend 


dun eine gegentheilige 5 1 I 11 
0 tholi a 

n . machen würde. Wie es heißt, ſind augenblicklich 

vier engliſche Kriegsſchiffe in Chemulpo. i 


durch die vielen Miſſtonsſchriften und Miſſions⸗ 

kalender beſſer von der Nothwendigkeit einer 

ſtarken Marine 185 Den De e e Nuß land 

richtet als hochſtehende Zentrumslichter, die zu 2 

0 en der cher, i Die erſte wirkliche Volkszählung, die im 
ruſſiſchen Reiche am 9. Februar d. J. vorge⸗ 
nommen worden iſt, hat nach dem „Reichs⸗ 


hoch ſtehen und keine Fühlung mehr mit dem 

Volke haben, und die gleichſam das Monopol 
anz.“ eine Bevölkerung von 129 211 113 Köpfen 
ergeben, wogegen im Jahre 1891 nach einer 


bon Staatsweisheit gepachtet zu haben ſcheinen. 
Aus ius an In An n ji 
die einfachen atholiſchen Bauern, a je D 
es nicht vom Uebel iſt, wenn wir mit ſchätzungsweiſen Berechnung 119 059 339 Perſo⸗ 
der Zeit unſern Kaffee, unſern Reis undſuen vorhanden waren, fo daß in 6 Jahren eine 
die übrigen Kolonialwaareu billiger aus unſeren Zunahme um 10151 774 Perſonen oder 8,53 
eigenen Kolonien beziehen können. Sie wiſſen, u H. ſtattgefunden hat. Das europäiſche Ruß⸗ 
daß Anlagen und Schutz von Kolonien Geld land hat eine Einwohnerzahl von 106 159 141 
koſten, ſowie ja jeder Feldbau Geld und Schwei Perſounen gegen 100 184068 im Jahre 1891, 
koſtet, aber mit der Zeit die Früchte nicht aus⸗ alſo eine Zunabme um 5 975 073 Perſonen oder 
beißen, Die Bauern wiſſen, dab, er ben 905 5 9 „„ nme A ” ger 
aum anzt, oft nur die ühe und die 6, ., inula u 86, 
e 0 Kautaſtens um 22,22, Sibiriens um 15,84 und 
die der übrigen aſiatiſchen Gouvernements ꝛc. 
(Turkeſtan, Steppen ꝛc.) um 28,79 v. H. gegen⸗ 


Koſten hat und daß die Enkel oft erſt die 
über der berechneten Bevölkerung von 1891 zu⸗ 


Früchte genießen. Die Bauern wiſſen ſogar, daß 

Deutſchland bis vor einigen Jahrzehnten keine 
genommen. Städte mit mehr als 100 000 Ein⸗ 
wohner giebt es 19, vou denen 3 (Charkow, 


Kolonien beſaß und daß, wenn es fetzt bei der 
e d i ns nicht Wee 
päter das Nachſehen hat. Die katholiſchen] wol te 1 
Wähler wiſſen, daß, weun man von „ewiger Kaſan und Kiſchinew) ſeit 1892 eine Abnahme 
Schraube“ ſprechen will, man dies auf alle gehabt haben, während Riga, das von 180 000 
unſere heutigen Verhältuiſſe cnwenden köunte, auf 232 943, Lodz, das von 150 000 auf 
da ja z. B. auch die Zentrum sblätter ſtets 314 780 und Jekaterinoslaw, das von 50 000 
Neuerungen im Verkehrsweſen anſtreben, und auf 121216 Einwohner gekommen ift, mit 57,2, 
kaum daß die einen Wünſche erfüllt werden, 109,9 und 142,4 v. H. die größte Zunahme 
des Toon neue de ee ſtellen, was 010 ne 90 88 2 1 a 
Niemand verargt. Das kotholi k liebt bei D 2 
7 en ee ee wohner. Beachtenswerth iſt folgender Vergleich 
zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Rußland. 
Frankreich hat von 1851 bis 1896 ſeine Be⸗ 


aller Kritik im Einzelnen ſeinen Kaiſer auf⸗ 
richtig 1 15 ah fe us ch ah ae 
hat und fi ür dus ohl ſeines Volkes B! 4 
ganz hinopfert. Jeder Idealiſt kann einmal völkerung nur von 34,2 auf 38,5 Millionen, alſo 
ein verkehrtes Wort jagen oder für einen um 4,3 Millionen, oder 12,6 v. H. vermehrt; 
Augenblick einen verkehrten Weg gehen, aber] das deutſche Reich hat von 1851 bis 1895 von 
das katholiſche Volk liebt es nicht, daß man 35,1 auf 52,3 Mill., alſo um 17,2 Mill. oder 
auch dem Kalſer Winke mit dem Zaun- 49,0 v. O. zugenommen, Rußland in Europa 
pfahl giebt und daß man Indiskretionen be⸗ (ohne Finnland und Polen) von 18-2 bis 1897 
geht, gleichſam auf Rechnung des ganzen katho⸗ von 52,8 auf 94,2 Mill., alſo um 41,4 Mill. 
liſchen Volkes, und daß man Privatgeſchenke oder 78,4, die Vereinigten Stagten von Amerika 
des Kalſers mit Satiren bewirft, die beſſer im in derſelben Zeit von 23,5 auf ungefähr 73,5 
Tintenfaß geblieben wären. Katholiſche Blätter, Mill, alſo um 50 Mill. oder 212,8 b. 9. Das 
die dergleichen thun, helfen unbewußt jede deutſche Reich hat atſo feine Volkskraft viermal 
Autorität untergraben. Die Zentrumsherren, die raſcher ausgedehnt als Frankreich, das europäiſche 
das „Tamen“ jo unwirſch betritteln, wittern Rußland hat aber feine Volkskraft beinahe noch 
dahinter wohl ein Urtheil über ihre eigene einmal jo raſch entfaltet als das deutſche Reich 
Haltung. und ſechsmal raſcher als Frankreich. Die Ber 
i völkerung der Vereinigten Staaten iſt noch drei⸗ 
mal raſcher geſtiegen als die des ruſſiſchen 
Reichs und ſiebzehumal raſcher als die Frank⸗ 


reichs. 
Türkei. 


— Der Jahresbericht der Hamburger 
Handelskammern äußert ſich über die Getreide⸗ 
preisnotirungen: „Der Mangel einer ſicheren 
Grundlage für die Beurtheilung der Markt⸗ und 
Preislage, der nach Unterbindung des börſen⸗ 
mäßigen Verkehrs an dem bisher für den Ge⸗ 
treidehandel Deutſchlands maßgebenden Platze 
hervortrat, machte ſich für die Produzenten noch 
empfindlicher fühlbar als für die Händler, die 
ſich, wie erwähnt, einigermaßen Erſatz geſchaffen 
haben. Die Verſuche verſchiedener landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, auch ihrerſeits durch vom 
Handel unabhängige Preisnotirungen einen Erſatz 
zu ſchaffen, haben nicht den erhofften Erfolg ge⸗ 
habt, ebenſo wenig wie die vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amte aus thunlichſt allen Orten 
Deutſchlands mit mehr als 5000 Einwohnern 
geſammelten und zuſammengeſtellten „Berichte 
von den deutſchen Fruchtbörſen“, deren Titel 


. f chon das Zugeſtändniß enthält, daß die Börſen, 
Mark zum; Ankauf eines Theiles der Dresdener 05 0 155 gehen will, für die Preisnotlrvngen 


Haide und 400 000 Mark zur Einrichtung und doch der maßgebende Faktor find. Wir glauben 


Unterhaltung von Park- und Spielplätzen ver⸗ nicht, daß die auf Verbeſſerung dieſer Berichte 


Ache ee, e e gerichteten Beſtrebungen, über die auch wir uns 


f 5 d i ü rden. 
VJ 
muſeums in Halle ift an Stelle des ver⸗ Staatsgebiete Getreidemärkte, m’; fie die Vor⸗ 
ſtorbenen Profeſſors Schmid Privatdozent Dr. 


1 lage im Auge hatte, nicht beſtehen, im Uebrigen 
Sam wc e ge e e aber der Anregung, den Käufern die Verpflich⸗ 


; 5 Luft 1 - — kung zur Anzeige der gehandelten Getreidemengen 
er die Verwaltung des Inſtituts übernehmen. g f lber, 
Auf Gouvernementsbefehl darf von den 755 Pag een EN As pn 
Truppenkommandos Unteroffizieren und Mann⸗ Stan miſt 15 feld N e Gutachten 
ſchaften der Garniſon Berlin am Sylveſterabend Haudelsminiſter Brefeld in der 
nicht länger als bis elf Uhr Urlaub gewährt über die Einführung des Deklarationszwanges, 
werden; nur in dringenden Ausnahmefällen kann aber nur der Händler, eingeholt hat. 
von dieſem Befehl abgewichen werden. Die nach — In dem Geſetzentwurfe über ſtaatliche 
Berlin beurlaubten Soldaten haben ſich ebenfalls Ehrengerichte für die baleriſchen Aerzte iſt, wie 
nach dieſem Befehl zu richten. — Der preußiſche mitgetheilt wurde, auch der Satz enthalten, daß 
Landes⸗Feuerwehr⸗Verband hält Mitte Ja⸗ auch die Thätigkeit des Arztes außerhalb des 
nuar in Berlin eine Ausſchußſitzung ab. Es Berufes der ehrengerichtlichen Beurtheflung unter 
wird u. A. über den nächſtjährigeu Feuer⸗ liegen ſoll. Der laute Widerſpruch, auf den 
wehrtag in Charlottenburg berathen wer- dieſer Satz in der politiſchen und der ärztlichen 
den. — Das Etabliſſement WilhelminenhöhePreſſe ſtieß, hat zu Wege gebracht, daß einer 
in Kiel iſt vom Mariuefiskus zu Dockbau⸗ der Urheber des Entwurfes, Dr. Mayer in Fürth, 
zwecken für 345 000 Mark angekauft worden. — zu der Beſtimmung eine Erläuterung giebt, wo⸗ 
Jun der Mitte von Bismarcks Empfangszim⸗ durch die Unhaltbarkeit des Satzes in feiner all» 
mer in Friedrichsruh, einem kleinen, ſchmuckkoſen gemeinen Faſſung zugeftanden wird. Dr. Mayer 
Raume, ſteht ein kleines, einfaches, rothbraun führt in der „Münch. med. Wochenſchr.“ aus, 
polirtes Tiſchchen. Es ift ein Stück von welt⸗ der baieriſche Eutwurf zerfalle in zwei Theile; 
geſchichtlicher Bedeutung. Eine in daſſelbe ein⸗ der erſte enthält die Grundzüge über die ärzt⸗ 
gelaſſene Meſſingplatte trägt in lateiniſchen Let⸗ lichen Ehrengerichte, der zweite iſt eine ärztliche 
tern die Worte: „Auf dieſem Tiſche ift der Prä- Standesordnung. Dieſe enthält auch Beſtim⸗ 
liminarfriede zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ mungen über die Thätigkeit des Arztes außer⸗ 
reich am 26. Februar 1871 zu Verſailles, Rue halb des Berufes, aber nur fo weit dieſe die 
de Provence Nr. 14, unterzeichnet worden. In Beziehungen der Aerzte zu einander betrifft. 
der Mitte der viereckigen Platte des Tiſches iſt Nur in ſo weit ſoll auch das Thun des Arztes 
ein kreisrundes Stud grünen Tuches eingelaſſen.] außerhalb des Berufes der ehrengerichtlichen 
Noch ſind auf dieſem Tuche deutlich zahlreiche Beurtheilung unterliegen. Ausdrücklich ſagt Dr. 
runde Talgflecke bemerkbar, herrührend von den] Mayer: „Von Forderungen, die nich politiſcher, 
Kerzen, die auf dem Tiſche geſtanden. Sie ſtam⸗ religiöſer, geſellſchaftlicher Seite hin aufgefaßt 
men aus jenen denkwürdigen Tagen und Nächten, werden köunten, findet ſich keine Spur in dieſem 
während welcher der Kanzler in Verfailles mit Entwurfe, und die ärgſte Reaktion kann ſie nicht 
Jules Fapre über den Frieden verhandelte. Der hineinmanöoriren.“ Danach können ſich die 
Tiſch war Eigenthum der Dame, in deren Hauſe preußziſchen Vorkämpfer für ärztliche Ehren⸗ 
der Kanzler in Verſailles wohnte. Dieſer hat] gerichte, die auch das außerberufliche Thun des 
ihn angekauft. — Die Stadtverordnetenverſamm⸗ Arztes beurtheilen ſollen, nicht mehr auf das 
Inn in LS x a 3 5 baieriſche Vorbild berufen. a 
giſtrats auf Aufhebung des ſtädtiſchen Leih⸗ 2 = RN 
aunts ab und beſchloß, daſſelbe weitere drei eerfügt e un e 
Jahre beſtehen zu laſſen. — Das Heſſiſche Schulotduung für Ofte und Weſtpreußen das 
Kirchenblatt“ theilt mit, daß der Präſident des Recht 9 85 ſollen, nicht nur ſelbſt im Schul⸗ 
FF a eat Meer vorſtande zu figen, ſondern auch aus ihren Guts⸗ 
mann amtsmüde ſei, und ſpricht die Hoffnung eingeſeſſenen weitere Mitglieder zu ernennen 
aus, daß nicht der bon verſchiedenen Hlättern ges Die Regierung zu Gumbinnen hat daraufhin 
nannte Kreisrath Dr. Breidert von Worms, derſſereits 1 diefen Sinne verfügt. Dieſer Fall 
in gemiſchter Ehe lebe, fein Nachfolger werde, von Geſetzesauslegung verdient unſeres Erachtens 
was allerdings fürchterlich wäre. — 300 Wein⸗ ein allgemeineres Intereſſe. Der 8 31 Abſatz 3 
bauer und Weinhändler zu Neuftadt a. d. Hardt der Schulordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
befürworteten heute einſtimmig die reichsgeſetz⸗ vom 11. Dezember 1845, worauf ſich die Ver⸗ 
liche Regelung der Kunſtweinfrage unter fügung beruft, beſagt, daß die „Familienväter“ 
Ablehnung der vom Bund der Landwirthe vor⸗ die den Schulvorſtänden angehören müſſen von 
geſchlagenen Steuer I des Verbots oder der den zur Schule gehörigen Gemeinden gewählt 
Verkehrskontrolle der Rohmaterialien. und vom Landrakh beſtätigt“ werden ſollen. 


ę v ¶ . hx | Den Gutsherren wird lediglich die Ber 
Deutſchland fugniß zugeſtandeu, gegen die Wahl von Per: 


x : ſonen, die ihnen nicht geeignet erſcheinen, die 

Berlin, 31. Dezember. Für die von der] Entſcheidung des Landraths anzurufen. Es iſt 
Staatsregierung beſchloſſene neue techniſche Hoch⸗ nicht erſichtlich, womit das Miniſterium ſeine 
ſchule ſtand die Wahl des Platzes zwiſchen Kiel] Entſcheidung, die den Gutsherren die Schulvor⸗ 
und Danzig. Daß als Sitz der neuen techniſchen]ſtände vollſtäudig ausliefert, begründen will, und 
Hochſchule nur eine Seeſtadt mit ſtarkem Schiff] vir halten es für nothwendig, daß gegen die 
bau in Frage kommen kann, wird ernſtlich nicht] Anwendung im Abgeordnetenhauſe und an au⸗ 
beſtritten werden können, weil bei den beſtehen⸗ 


derer Stelle Einſpruch erhoben wird. Die Guts⸗ 
den Hochſchulen der heute jo wichtige Schiffbau] herren find durch die Geſetze und Verordnungen 
ohne jede Berührung mit der Praxis gelehrt 


des letzten Jahrzehnts von ihren Verpflichtungen 
werden muß. Fallen für die Wahl von Kiel die 


I gegen die Schule nahezu entbunden worden, was 
Berührung mit der Univerfität und der Marine⸗ſelbſt im Herreuhauſe durch einen förmlichen 
Akademie ſowie die großen ſtaatlichen und pri-] Beſchluß auf die Petition des liberalen Bauern⸗ 
vaten Werften ins Gewicht, jo kommt für Danzig | obereins „Nordoſt“ auerkaunt worden iſt. Ganz 
in Betracht, daß dort die kaiſerliche Werft und oeſonders iſt dies in Oſtpreußen der Fall, wo 
die Schichauſche Schiffsbauanſtalt, genau jo wie von Gemeinden und Gutsbezirken in ganzen 
in Kiel, den Zuſammenhang der Theorie mit der streifen insgeſamt nur einige Hundert Mark für 
Praxis gewährleiſten. Danzig aber bietet den 


deu die Lehrergehälter aufgebracht werden, alſo 5 5 BEER 3 
Vortheil, daß die Studirenden an dem gefähr⸗zänzliche Befreiung von dieſen Leiſtungen Regel Geßmaun :, „Sie find ein frecher Burſche! 
lichſten Strom Deutſchlands, der Weichſel, ſich 


: l 4 terte] — Lueger: „Laßt ihn reden!“ — Scheicher: Afrika. 
| iſt. Trotzdem hält es das Kultusminiſterium ; 2 5 a f = 
mit den wichtigſten, der Hy rotechnik geſtellten fur angebracht, den Gutsherren, die bereits in a FR sie a DENE. Der Erzbiſchof 
Aufgaben bekannt machen köunen. Endlich ftehtfdenm Hecht der Lehrerwahl eine Befugniß aus⸗ Aueger, 26 on ice 5 0b ufjerre ift heute früh geſtorben. 
die geringe Entwickelung der Juduſtrie im Oſten üben, die unſern heutigen Verhältuiſſen nicht fie ernſt zu nehmen find, wird Jeder gen e 


Aus dem Reiche. 


Bei der Beerdigung des Geh. Kommerzien⸗ 
raths v. Wagner in Aachen ließ ſich der Kaiſer 
geſtern durch den Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz, Naſſe, vertreten, der einen Kranz mit 
den kaiſerlichen Initialen auf den Sarg nieder⸗ 
legte. An den Schwiegerſohn, Oberſtallmeiſter 
Grafen Wedel, richtete der Kaiſer ein Beileids⸗ 
telegramm. — Die Kaiſerin, deren Erkrankung 
wir vor etwa zwei Wochen meldeten, iſt noch 
keineswegs wieder hergeſtellt. Die Erkältung hat 
ſich als ſo hartnäckig erwieſen, daß der Leibarzt 
der hohen Frau, Oberſtabsarzt Dr. Zunker, ver⸗ 
anlaßt worden iſt, im Neuen Palais Wohnung 
zu nehmen. — Eine „König Albert⸗Stiftung“ 
in Höhe von zwei Millionen Mark errichtet die 
Stadt Dresden anläßlich des Regierungsjubi⸗ 
läums des? Königs. Hiervon werden 1 600 000 


eintretenfalls auf das 
techniſchen Beamten des 
laſſen. Auch auf den in See „Se 
ſchwaderdiviſionen der größeren fremdländiſchen 
Marinen befinden ſich ſtets ſchiffbautechniſche 
Beamte eingeſchifft. 2 


gehenden 6 


Arbeiterbewegung. 

Bork, 30. Dezember. Heute fand hier eine 

grobe Vertreterverſammlung der Arbeitgeber im 
aſchinenbaugewerbe ſtatt. Dieſelbe nahm ein 

Beſchlußantrag an, der das Vorgehen des Lo 

doner Ausſchuſſes gutheißt und die Zuſtimmu 

I der von den Arbeitgebervertretern in der Kon⸗ 


erenz vom 17. Dezember ausgeſprochenen A 
icht ausdrückt, daß die gegenwärtige Arbeit 
ſtundenzahl nicht herabgeſetzt werden könne. 
Durch dieſen Beſchluß iſt die Waffenruhe in dem 
Kampfe zwiſchen den Maſchinenbaufirmen und 
ihren Arbeitern abgeſchloſſen. 


Eine tolle Nacht. 8 


Sylveſter⸗Humoreske von Georg Prinz. 
Herr Berger ſah auf die Uhr. „Es iſt erſt 
elf,“ ſagte er, „ommen Sie, Doktor, wir laſſen 
das junge Volk hier unter ſich und ziehen u 
drüben in die Kaminniſche zurück, dort hab’ i 
uns einen guten Tropfen reſerviren laſſen, und 
dort erzähle ich Ihnen die Geſchichte.“ Der 
Andere nickte und ging mit hinüber in 
lauſchige Ecke, wo ſie ſich niederließen. Und He 
Berger 1 „Damals war ich ſiebenun 
ahre und bis über die Ohren verlie 
in einen entzückenden Blondkopf. Mein Gl 
war ohne Greuzen, als ich eines Tages erfuh 
daß auch Mariechen (ſo hieß das hübſche Kind) 
Intereſſe an mir fand. Selbſtverſtändlich ſetzte 
ich nun Himmel und Hölle in es um 
jeden Tag meine Angebetete zu ſehen. a, ich 
will mich kurz faſſen: nach vierzehn Tagen 
waren wir Liebesleute. Ich ſchwamm in einem 
Meer von Wonne und hätte mein Mädel ar 
liebſten gleich vom Fleck weg geheirathet. 
es gab ein Hinderniß. Der Vater me 
Mädchens war ein praktiſcher Mann und a 
olcher gab er einem anderen Freier, ein 
orpulenten, nicht mehr ganz jungen, dafür 
um ſo reicheren Rentier den Vorzug bor 
denn mein Einkommen war damals noch ſehr 
mäßig. Das bereitete mir natürlich entſetzlichen 
Kummer, aber mein Mariechen tröſtete mich, indem 
ſie mir ſchwur, das „dicke Faß“ nie nehmen 
wollen; und außerdem gewann ich auch 
noch die Mama für mich, jo daß ich nicht ; 
verzagen brauchte. Acht Tage bor Neujahr 
bekam ich eine Einladung zur Sylveſterfeier in 
der Familie meiner Holden. Ich war überglücklich 
Aber die nächſte Poſt ſchon brachte mir ein 
Briefchen meines Mädels, das alle mein 
Hoffnung wieder ſinken ließ, denn am Syiveft 
ſollte die Verlobung mit dem dicken Renti 
proklamirt werden, ſo ſchrieb ſie mir. Ich wa 
niedergeſchlagen und völlig rathlos. So traf mi 
ein Freund, dem ich mein Leid klagte. Dieſe 
aber, ein flotter Junge, hörte mich au, überleg 
ein wenig und ſagte dann: Aber furchtbe 
einfach, der dicke Kerl darf eben gar nich 
erſcheinen zur Sylveſterfeier. Wir müſſen ih 
fortſchaffen oder ihn auf irgend eine Weil 
zurückzuhalten ſuchen. Sprachlos ſah ich ih 
an. Er aber lachte laut auf, ſchrie: Ich hab's 
ich hab's! und rannte fort. Dann ſah ich ih 
vor Neujahr nicht mehr wieder. Der Syivejt 
kam herau. Ein leiſer Schimmer von Hoffnung 
erhielt mich aufrecht. Um acht Uhr war ich 
geladen. Vorher aber wollte ich mich vergewiſſern 
ob mein Nebenbuhler erſchienen war. Ich ſchlich 
alſo durch den Garten ins Haus und gab meinen 
Mädel ein Zeichen. Voll Freude rief ſie mir 
daß er noch nicht da ſei. Ich athmete auf un 
raunte nach Hauſe, mich umzuziehen. Als ü 
an meinen Schrauk komme, mache ich die Ent⸗ 
deckung, daß mein Frack nicht da iſt. Ich allar⸗ 
mire die Wirthin. Sie weiß auch keine Auskunf! 
zu geben. Piötzeich fällt mir ein, daz vielleicht 
mein Stubennachbar, ein guter Freund von mir, 


meinen Frack ſich geholt haben könnte. Und 
„Konſtantinopel, 30. Dezember. Der richtig, jo war's . auch. Auf meinem 
frühere türkiſche Gefandte in Washington Rifaat] Schreibtiſch fand ich ein paar Zeilen von ihm. 
Beh iſt zum Geſandten in Athen, der Grieche Er ſei zum Ball geladen, und zwar ganz plötzlie 
Dauiſch⸗Effendi, Beamter der ottomanifhenferft, und da er mich nicht daheim autraf, 5 
Staatsſchuld, zum Gehülfen des Bali von Koſſovo 
ernannt worden. 

Der Vertrag betreffend einen Vorſchuß von Ich 
400 000 Pfund zur Deckung der Militärtrans⸗ 
portſchulden, welcher geſtern von der Ottoman⸗ 
bank unterzeichnet wurde, iſt zur Sanktionirung 
borgelegt worden. 


e e rg 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im niederöſterreichiſchen Landtage kam es 
geſtern zu einem beiſpielloſen Skandal. Der 
fortſchrittliche Abgeordnete Noske proteſtirte 
gegen die Zumuthung, in der letzten Minute 
eine Steuererhöhung zu beſchließen, ohne daß 
der Landtag die Nothwendigkeit zu prüfen ver⸗ 
möge. Er keune kein Mittel, die Landesfinanzen 
gründlich zu beſſern. Auf dem Zuruf des Abg. 
Schneider: O ja! Konfiskation der Judengüter, 
entgegnete Noske: Oder Konfiskation der Kloſter⸗ 
güter! Ueber das nun folgende Durcheinander 
von wüſten Schimpfreden, während deren Noske 
weiter zu ſprechen verſuchte, wird dem „B. B.⸗C.“ 
geſchrieben: 


Gehrock herau. Aber, o weh! auf dem Umſch 
des Kragens hatten die Motten ſich eingen 
und ein Loch in der Größe einer Haſeln 
herausgefreſſen. So ſank die letzte Hoffuun 
dahin. Doch nein! die Wirthin war eine 
kluge Frau. Ich ſolle gehen, von meinen 


u—ͤ— ' —— —— — — ¶ b — — —— ̃ͥ ——6ꝓv . wÜR— — 


zum Theil im urſächlichen Zuſammenhange mit ſentſpricht, die Ernennung von Schulvorſtauds⸗ nie, ; i J p Freunden ſchnell einen Frack borgen, ſagte fie, 
n Die tehe|unitgliedern zusugefleben, ohne ba eine geiehliche| Yale Kauft a nn meh, auberen Von der Marine. Und h ging. Nein, Id rafte, on einen 
niſche. Durchbildung beſonders, mangels einer | Unterlage dafür vorhanden iſt. Dem Sinn der find ein verworfenes Subjekt!“ — Noske (zu — Sowohl die höheren Iutendanturs wie] Freund zum audern, immer im Galopp. Aber 
eigenen techniſchen Hochſchule erheblich erſchwert Schulordnung wurde es entſprechen, wenn den 8 5 der eine hatte ſeinen Frack verborgt, der Audere 


Lueger): „Ich ſage dieſem Herrn, der zugleich auch Schiffbaubeamten der Marineverwaltung 
eine hervorragende Stellung in der Verwaltung ſollen neueren Beftimmungen zufolge abwechſelnd 
Wiens einnimmt, daß er einen Ton gegen mich an Vord der im Dienſt gehaltenen Geſchwader 
anzuſchlagen beliebt, den ich nicht nachahmen kommandirt werden. Die Vordkommandos der 
werde. Ich werde ihm auf das tiefe Niweau Jutendantur ſollen beſonders auf den im Aus⸗ 
der Brauntweinſchänke nicht folgen.“ (Großer lande kreuzenden Schiffen der Flotte eintreten, 
Lärm rechts.) — Gregorig (wüthend auf⸗ damit dieſes Verwaltungsperſonal die zur ſach'⸗ 
ſpriugend): „Hinaus mit dem Halunken!“ (Rufe: gemäßen Fortentwicklung dieſes Dienſtzweiges 
„Hinaus mit ihm!“ „Schmeißt ihn hinaus, den unerläßliche Vertrautheit mit den ökonomiſchen 
Lumpen“, lauge anhaltender Lärm). Noske: Bedürfuiſſen des Dieuſtes au Bord und mit 
„Ich überlaſſe es dem Bürgermeiſter, es mit den Verhältuiſſen des Auslandes ſich zu eigen 
ſeiner Würde auszumachen, ob ſein Vorgehen mache. Bei den neuen Bordkommandos der 
zu dieſer Würde paßt.“ (Neuerlicher großer höheren Intendanturbeamten werden vor allem 
Lärm.) „Ich werde auf das Niveau des die Flaggſchiffe der Kreuzerdiviſionen in Berück⸗ 
Bürgermeiſters nicht hinabſteigen.“ — Scheicher: ſichtigung kommen. Auf die Kommandirung 
„Hinaus! binaus!“ — Noske: „Wenn Sie von höheren Schlffbaubeamten für die dauernd 
als gebildeter Menſch das nicht fühlen, be- im Dienſt befindlichen Geſchwader als ſchiff⸗ 
dauere ich Sie!“ (Rufe rechts: „Sie Preise bautechniſche Berather und Organe der Ger 
jodler!“) ſchwaderchefs mußte bisher aus Mangel au 

Ju der weiteren Polemik jagt der Reduer, Perſonal verzichtet werden. Bei der ſchuellen 
daß Lueger feine Würde uur der Gnade Badeuis Entwickelung des Kriegsſchiffbaues, ſowie wegen 
verdanke. (Großer Tumult bei den Antiſemiten. der bei jedem Geſchwader nicht nur im Kriege, 
Stürmiſche Rufe: „Hinaus mit dem Ker!!“) — ſondern auch im Frieden dauernd zu löſenden 
Schleſinger (wüthend): „Noske ift ein infamer rein techniſchen Aufgaben glaubt man fie an 
Kerl!“ — Noske ſpricht fort. — Mayer (auf leitender Stelle nicht mehr entbehren zu können. 
Noske zuſtürzend): „Ich haue Ihnen eine Ohr» Von beſonderem Werth werden die au Bord 
feige herunter!“ — Philippovich ſtellt ſich Mayer kommandirten Schiffbanbeamten aber bei vor⸗ 
in den Weg und ſchiebt ihn begütigend zurück. kommenden Havarien und bei Ausführung von 


worden iſt. Wie Se. Majeſtät der Kaiſer jüngſt 
ſelbſt geäußert, bedürfen die Oſtprovinzen beſon⸗ 
derer Fürſorge und beſonderer Aufmerkſamkeit 
e des Staates. Auch ſteht zu hoffen, daß 
ie Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig den Anſtoß zu einer kräftigen induſtriellen 
Entwickelung der Oſtprovinzen geben wird. Es 
iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß ſich das 
Staatsminiſterium für Danzig als Sitz der neuen 
techniſchen Hochſchule entſcheiden wird. 


— Die günſtige Geſtaltung der Finanz⸗ 
verhältuiſſe Preußens, welche auch die Berück⸗ 
ſichtigung von Kulturaufgaben nicht zwingender 
Natur ermöglicht, wird namentlich auch der 
Kunſt zu Statten kommen. Für die Erweiterung 
und Verbeſſerung der Muſeumsgebäude dürften 
erhebliche Summen in den Etat eingeſtellt wer⸗ 
den können; ebenſo für Ankäufe für die ftaat« 
lichen Kunſtſammlungen. Endlich wird der Neu⸗ 
bau eines Gebäudes für die Hochſchule für 
Muſik und die Kunſtſchulen, deſſen Koſten nur 
. 11 Theil durch den Verkauf des jetzigen Grund⸗ 
tückes der Hochſchule für Muſik in der Pots⸗ 
damerſtraße in Charlottenburg, als in unmtttel⸗ 
barſter Nähe der in enger Berührung damit 
ſtehenden Charlottenburger Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, ſich in Angriff nehmen Iafjer, a 


Emwohnern der Gutsbezirke das Recht, ihre 
Vertreter im Schulvoritande zu wählen, ganz 
ebenſo zugeſprochen worden wäre wie den Land⸗ 
gemeinden. Herr Dr. Voſſe macht in dieſer 
Verfügung den Agrariern auf dem ſchulrechtlichen 
Gebiete ein ähnliches Zugeſtändniß, wie er es 
beim Lehrerbeſoldungsgeſetz in finanzieller Be⸗ 
ziehung gethan hat. 


— Viſchof Anzer iſt wie in München auch 
in Berlin während ſeines letzten Aufenthaltes 
ausgefragt worden, und zwar von dem Berliner 
Berichterſtatter des „Magd. Gen.⸗Anz.“. Biſchof 
Anzer ſagte ſachlich daſſelbe wie in München. 
Die politiſche Seite des deutſchen Vorgehens in 
China wolle er nicht beurtheilen, für die Miſſionen 
werde es ſehr wirkſam ſein. Die Ermordung 
der Miffionare ſei kein Ausfluß von religiöſem 
Fanatismus, ſondern das Ergebniß eines von 
den oberen Behörden genährten und geſchürten 
Fremdenhaſſes. Das niedere Volk verhalte ſich 
gegen die Miſſionare keineswegs feindſelig, ſon⸗ 
dern laſſe ſie ruhig gewähren. Hiernach heißt es 
im „Magd. Gen.⸗Anz.“ weiter: Wenn daher 
ſolche Ausſchreitungen vorkommen, ſo ſind ſie in 
den allermeiſten Fällen auf das Konto der Man⸗ 
darinen zu ſchreiben, mit denen die Regierung in 
Peking dann ſtillſchweigend einverſtanden iſt.! 


hatte ihn verſetzt, der Dritte war ſelber irgendwo 
geladen, der Vierte war verreiſt, und erſt 
beim fünften Freund fand ich Erbarmen, er lieh 
mir ſeinen Frack. Glückſelig eilte ich nach Hauſe, 
um jetzt eilgeſchwind meine Toilette zu beenden, 
denn es war bereits ein Viertel zehn Uh 
Aber als ich mein jo theuer erworbenes G 
ſchaftskoſtüm beſchaue, mache ich die Gntvedi 
daß drei Knöpfe fehlen, und das eine Knopf 
ſehr ſchadhaft iſt. Und wieder ſpriugt h 
die Wirthin ein. Inzwiſchen war es nahezu 
zehn Uhr geworden, und ich rannte umher wie 
auf glühenden Kohlen. Endlich, endlich iſt der 
Schaden reparirt. Nun hinein! Aber eben, 
ich in den Aermel ſchlüpfe, giebt es einen klein 
Krach und rrrrr! — die Rückennaht war aus 
platzt. Kreidebleich ſtand ich da. Meine Wirth 
lachte laut auf. Ich aber war ſprachlos vo 
Wuth. Das ganze Gebäude meiner kühuſtes 
Hoffnungen ſank in ein Nichts zuſammen, de 
letzt mußte der dicke Rentier doch längſt 
väterliche Jawort erhalten haben. Und 
berwünſchte alles, was mich in dieſe eutſetzli 
Situation gebracht hatte. Inzwiſchen war 
Wirthin fleißig geweſen und hatte verſucht, den 
Schaden jo gut wie möglich auszubeſſern. Ich 
fuhr zum zweiten Mal hinein in die Aermellöcher, 


— 


je 


diesmal aber vorſichtiger. Doch alle Vorſicht Wärterhauſe Nr. 118 ein Haltepunkt errichtet Lebenszeit, Kaulion 200 Mark, Gehalt 360 
. Bu ? 1 werden, welcher den Namen Kl.⸗Reinkendorf er⸗ Mark jährlich, ſowie Mahn⸗ und 1 
halten fol, Der bezügliche Plan liegt in der gebühren im Jahresbetrage von 360 Mark, die 


war umſonſt. Kaum war ich mit meinen Armen 
drinnen, und verſuchte einen geraden Rücken zu. 
machen, da gab es wiederum einen Krach, dies⸗ 
mal aber einen ordentlichen, denn der Frack war 
von oben bis unten auseinandergeplatzt, weil er 
mir viel zu eng war. Jetzt war es mit meiner 
Geduld zu Ende. Wie ein Beſeſſener tobte ich 
im Zimmer umher, jo daß die gute Wirthin 


ernſthaft beſorgt war um ihre zerbrechlichen 
Gegenſtände. Plötzlich ertönte die Thürglocke. 


Entſetzt fuhr ich zuſammen. Ich war auf das 
ſchlimmſte gefaßt. Ein Dienſtmann brachte mir 
ein Billet von Mariechen. Weshalb ich denn 
nicht käme? und ſo weiter. Es ſtände ſehr gut 
um unſere Sache, denn der dicke Rentier ſei 
noch immer nicht erſchienen. Ich möge alſo 
ſofort kommen, bevor es zu ſpät ſei. Mein 
Muth keimte wieder empor, meine Laune kam 
zurück, die Hoffnung gab meinem Leben neuen 
Inhalt. Frau Wirthin, rief ich, ſchaffen Sie 
mir einen Frack! und ſollten Sie ihn einem 
Könige mit Gefahr Ihres Lebens ftehlen, aber 
ich muß jetzt einen Frack haben! Die Wirthin 
zuckte die Achſeln und meinte, jetzt bliebe nur 
noch das Verleih⸗Inſtitut. Richtig! ſchrie ich. 
Im nächſten Augenblick ſaß ich in einer Droſchke 
und fuhr nach dem Geſchäft. Aber es war in⸗ 
zwiſchen halb elf Uhr geworden und ſo fand ich 
das Geſchäft natürlich geſchloſſen. Doch ich ließ 
nicht nach. Ich ging in die Privatwohnung des 
Inhabers. Auch hier war es umſonſt. Die 
Leute waren fortgegangen, zu Bekannten, mit 
denen ſie Sylveſter feiern wollten. Ich ließ mir 
von dem Dienſtmädchen die Adreſſe der Bekannten 
nennen und fuhr dahin, denn jetzt hatte ich es mir 
vorgenommen, meinen Willen durchzuſetzen. End⸗ 
lich fand ich den Geſchäftsinhaber. Er war be⸗ 
reits ein wenig angeheitert, ſo daß, als ich ihm 
mein Malheur erzählte, er dröhnend auflachte. 
Indeſſen er war ein guter Menſch, deshalb ſtleg 
er ſofort mit mir in den draußen wartenden 
Wagen und fuhr zurück nach dem Geſchäft. In⸗ 
zwiſchen war es nahezu halb zwölf Uhr gewoc⸗ 
den. Mit Grauſen ſah ich auf die Uhr. Aber 
ich beruhigte mich doch, denn ich hatte jetzt ja 
einen Frack, und wenn ich mich nun recht beeilte, 
konnte ich vielleicht noch vor Anbruch des neuen 
Jahres bei meiner Angebeteten ſein. Als ich 
nach Hauſe komme, blaß und matt vor Auf⸗ 
regung, kommt mir freudeleuchtend die Wirthin 
entgegen mit der Nachricht, daß mein Stuben⸗ 
nachbar bereits vor einer halben Stunde den ge⸗ 
liehenen Frack zurückgebracht habe, weil er ihn 
nicht mehr recht brauche. Ich fluche zwar wegen 
der Koſten, die ich mir nun umſouſt gemacht 
habe, heimlich aber freue ich mich doch, daß ich 
nun mit meinem eigenen Frack gehen kann. 
Alſo ſchnell Toilette gemacht und dann fort zu 
der Angebeteten. Zehn Minuten vor zwölf bin 
ich fertig. Aber o weh! jetzt ſinde ich nirgends 
einen Wagen. Alſo zu Fuß — nur ſchnell 
weiter! Leider ging das nicht ſo glatt, wie ich 
erhoffte. Kaum war ich fünfzig Schritt ge⸗ 
gangen, als eine Horde roher Burſchen mir ent⸗ 
gegenkommt und mich mit einem „Proſit Neu⸗ 
jahr!“ anſchreit. Ich will ausweichen. 
ſonſt. Man rempelt mich an. Ein Wort 
giebt das andere, und plötzlich iſt mein Zylinder⸗ 
hut eingetrieben. Nun beginne ich zu raſen. 
Wie ein Wilder ſchlage ich um mich. Aber 
der Gegner waren zu viele. In wenigen Mi⸗ 
nuten war ich durchgebläut, mein Mantel und 
Frack war zerriſſen, mein Vorhemd und Kravatte 
waren zerfetzt, und ich bot ein Bild des Jam⸗ 
mers. Endlich kommt die Polizei. Es geht zur 
Wache. Ich wollte raſen vor Wuth. Neujahr! 
Wie ein tauſendſtimmiges Gebrülle hallt es durch 
die Luft. Ich aber hätte weinen mögen! End⸗ 
lich ſind die Namen feſtgeſtellt und ich kann 
gehen. Mit Sturmesſauſen eile ich nach Hauſe, 
mich noch einmal umzukleiden. Aber als ich 
vor der Hausthür ſtehe, kann ich nicht hinein, 


denn meine Schlüſſel ſteckten im andern Bein⸗ ® 


kleid. Nun klatſche ich in die Hände und ſchreie 
und mache einen Hölleuſpektakel, aber alles um⸗ 
ſonſt, Niemand hört mich. Dabei uzen mich die 
Paſſanten und ulken meinen eingetriebenen Hut 
an, ſo daß ich nur an mich halten muß, um 
nicht loszuſchimpfen. Nach einer qualvollen hal⸗ 
ben Stunde kommt dann endlich meine Wirthin 
und öffnet. Ich fliege die Treppe hinauf und 
in mein Zimmer. Wo iſt der andere 


ſtürze 
r Pace ſchreie ich. Und die Wirthin antwortet 


mir, daß mein Stubennachbar noch einmal da⸗ 
eweſen ſei und ſich jetzt den Frack wieder geholt 
Er weil er ſchnell noch einen öffentlichen Ball 
beſuchen wolle. Geknickt ſank ich nieder. Nun 
war alles aus. Voll Reſignation erklärte ich, daß 
ich nun daheim bleiben würde. Das that ich 
denn auch. Anfaugs wollte ich weinen 


vor Wulh, ſchließlich aber fand ich meine Laune 


k 
2 
feierte mutterſeelenallein meine Sy veſter. 


* 


Neujahrstage 
meine 


ſteife Grogs und 
Dann 
ſetzte ich mich hin und ſchrieb meiner Holden 
einen herzergreifenden Entſchuldigungsbrief und 
erzählte ihr mein Abenteuer. Alsdann bekneipte 
ich mich, bis ich einſchlief — — — Als ich am 
im Hauſe meiner Angebeteten 
Viſite machte, empfing man mich mit 
ſtürmiſchem Gelächter. Mein entſetzliches Pech 


wieder, braute mir einige 


hatte ſie Alle rieſig heiter geſtimmt, ſo daß man 


für mein Ausbleiben ſchnell eine Entſchuldigung 
fand. Nur ein Glück in all' dem Pech war mir 
beſchieden: mein Nebenbuhler, der dicke Reutier 
war auch nicht evjchienen beim Sylveſterfeſt; 
mein Freund hatte ihn verſchleppt, ihn betrunken 
= gemacht und war die ganze Nacht mit ihm um⸗ 
her gebummelt, ſo daß er einfach unfähig war, 
das Feſt zu beſuchen. Und das war mein Glück, 
denn von dieſem Tage an ſtiegen meine Aktien 
bei dem ſo ſehr gefürchteten Schwiegerpapa ganz 
bedeutend, ſo bedeutend, daß ich ein halbes Jahr 
ſpäter um die Hand meiner Marie anhalten 
konnte. Das iſt die Geſchichte, wie ich zu meiner 
Frau gekommen bin.“ Damit erhob ſich Herr 
Berger. „Und nun kommen Sie, Doktorchen, 
es iſt bald Zeit zum großen Anſtozen, denn der 
Zeiger rückt auf Zwölf zu. Kommen Sie hin⸗ 
über zu dem jungen Volk.“ Da ſchlug es Zwölf 


und da ſtieg es brauſend zum nächtlichen Him⸗ 


mel empor, ein Jubeln und Schreien, ein Singen 

und Klingen, — und tauſend geheime Wünſch. 
wurden emporgeſchickt zum Himmel, und tauſend 
Bitten um Erfüllung. Ein endloſes „Proſit Neu⸗ 
jahr!“ hallte über die Welt. 


Stettiner Nachrichten. 


— An der Staatsbahuſtrecke Berlin — Stettin 
in der Nähe von Klein⸗Reinkendorf beim 


Um⸗ 


Zeit vom 30. Dezember cr. bis 13. Januar 1898 
im hieſigen Landraths⸗Bureau, große Domſtraße 
Nr. 1, zu Jedermanns Einſicht offen. Während 
dieſer Zeit kann jeder Betheiligte im Umfange 
ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan 
erheben, 

* Im Jahre 1897 find vom hieſigen Stadt» 
ausſchuß ectheilt worden: 
zum Aufſtellen feſtſtehender, 31 zum Aufſtellen 
beweglicher Dampfkeſſel und 8 zum Aufſtellen 
von Aufſtellen von Schiffsdampfkeſſeln. Ferner 
20 Kouſenſe zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, 
204 zum Betriebe der Schankwirthſchaft, 98 zum 
Betriebe des Wein⸗ und Bierausſchanks, 43 für 
den Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, je einer 
zum Betriebe des Kaffee⸗ und Milchausſchanks, 
6 zum Betriebe des Selterwaſſerausſchanks, 11 
zum Handel mit Giften, 6 zur Veranſtaltung von 
Singſpielen und einer zum Betriebe des Pfand⸗ 
leihgewerbes. 

— Das dritte Sinfonie⸗Konzert des Stet⸗ 
tiner Muſik⸗Vereins findet Mittwoch, 
den 5. Januar, ſtatt. Außer der Sinfonie „Aus 
der neuen Welt“ von Dvorak bringt das Orcheſter 
(Kapelle des Königs⸗Regiments) noch das Rubin⸗ 
ſtein'ſche Adagio und die Oſſian⸗Ouverture von 
Gade zum Vortrag. Als Soliſt ift der berühmte 
franzöſiſche Pianiſt Herr Ed. Risler ge 
wonnen. 

*Die Geſanglehrerin Frl. Hedwig Wils⸗ 
nach konnte geſtern, an ihrem 50. Geburtstage, 
auf eine 25jährige Berufsthätigkeit zurückblicken 
und hatten aus dieſem Anlaß die jetzigen ſowie 
viele früheren Schülerinnen zu Ehren der ge⸗ 
ſchätzten Lehrerin im evangeliſchen Vereinshauſe 
eine Feſtlichkeit veranſtaltet, beſtehend in Ge⸗ 
ſangs⸗ und Theateraufführungen und gemein⸗ 
ſamem Mahl. 

* Im Bellevue⸗Theater wird am 
Montag bei kleinen Preiſen die Operette „Fa⸗ 
tinitza“ von Suppé wiederholt und am Diens⸗ 
tag geht „Kaiſer Heinrich“ in Scene. Zu 
der letzigedachten Vorſtelluug werden Schüler⸗ 
billets zum halben Breiſe an der Theaterkaſſe 
ausgegeben, um der heranwachſenden Jugend die 
Bekanntſchaft des bedeutſamen vaterländiſchen 
Schauſpiels zu vermitteln. Auf die Vorſtellun⸗ 
gen der beiden Neujahrstage haben wir bereits 
geſtern hingewieſen. . 

— Einen glücklichen Griff hat die Direktion 
des Konkordig⸗Theaters mit dem Enga⸗ 
gement des neuen Enſembles gehabt. Daſſelbe 
hat bei dem erſten Auftreten in den Feſttagen 
beifälligſte Aufnahme gefunden, beſonders ſeien der 
Elektro⸗Muſikal⸗Akt des Herrn Reif⸗Wells, die 
luſtigen Scherze des Klown Pepino, der Bauch⸗ 
redner Herr Irano mit feinen künſtlichen Menſchen 
und die Humor iſten Gebr. Wardini hervorgehoben. 
Am 1. und 2. Januar finden Extra⸗Familien⸗ 


* Ein Schornſteinbrand im Hauſe 
Boglslapſtraße 19 gab geſtern Abend Anlaß zu 
einer Allarmirung der Feuerwehr. 

* Der von der Staatsanwaltſchaft in Dort⸗ 
mund ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Karl Bött⸗ 
cher wurde hier wegen ſchwerer Körperverletzung 
in Haft genommen. 

f Zwei geiſteskranke Perſouen 
mußten geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
mittelſt Wa jens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden, nämlich der Schiffbaulaſtadie 7 
wohnhafte Kaufmann Max Richter, der plötzlich 
in Tobſucht verfallen war, und die in Fort⸗ 
preußen wohnhafte, unverehelichte Auguſte Neu⸗ 
kamp. Letztere hatte auf der Straße verſchiedene 
Paſſanten durch allerlei wirre Reden beläſtigt, 
weshalb fie ſchließlich von einem Schutzmann 
angehalten und ihre Unterbringung im Kranken⸗ 
hauſe veranlatzt wurde. 


Vorſtellungen tatt. 


Aus den Provinzen. 


* Paſewalk, 30. Dezember. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hat beſchloſſen, daß die vom 
Verein aufgenommenen Anleihen und Sparein⸗ 
lagen den Höchſtbetrag von 400 000 Mark nicht 
überſteigen ſollen, ſowie daß einem einzelnen 
Mitgliede Kredit nur bis zum Höchſtbetrag von 
25 000 Mark gewährt werden darf. 

Köslin, 30. Dezember. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat den Gerichts⸗Kanzliſten Julius 
Kelm hierſelbſt betroffen. Der 63 Jahre alte 
Mann fiel geſtern ſo unglücklich auf der Treppe, 
daß er einen Schädelbruch erlitt, in Folge deſſen 
er nach einigen Stunden verſtarb. 

Stolp, 30. Dezember. An dem zu 
Ehren des Herrn Regierungspräſideuten von 
der Recke im Lüdtke'ſchen Saale zu Köslin 
verauſtalteten Abſchiedseſſen nahmen u. a. auch 
die Herren Oberpräſident v. Puttkamer und 
Oberpräfidialrath Hagen aus Stetlin Theil. 


& an i 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 31. Dezember. Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den Arbeiter Hermann Jahnke von hier 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer Ge⸗ 
fänguißſtrafe von einem Jahre. J. 
war am Abend des 10. November in einer 
Schankwirthſchaft auf der Laſtadle mit dem Ar⸗ 
beiter Ziehmke in Streit gerathen und es kam 
ſchon in dem Lokal zu einem kleinen Scharmützel, 
das der Wirth beendete, indem er Ziehmke an 
die Luft ſetzte. Letzterer öffnete jedoch wieder⸗ 
holt die Thür des Gaſtzimmers und forderte 
den Jahnke auf, hinauszukommen, was dieſer 
schließlich that. Vraußen machte der Angeklagte 
vom Meſſer Gebrauch und brachte dem Gegner 
einen Stich in den Oberarm bei. Die Wunde 
war nicht gerade beſonders gefährlich, doch be⸗ 
durfte es zur Heilung immerhin faſt drei Wochen, 
was bet der Strafabmeſſung nicht unberückſichtigt 
bleiben durfte. b 


CCC. ͤvb DETEENTNEN 
Erledigte Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Zum 1. Jauuar 1898 in Altefähr, 
kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, Kaution 200 


[Mark, kann durch Gehaltsabzüge gedeckt werden, 


700 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 


Igeldzuſchuß; Bewerbungen find an die kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion 


: in Stettin zu richten. 
Dienſtantritt nach näherer Vereinbarung, ſpäteſtens 


1. April 1898, Bromberg, Garniſon⸗Bauamt, 


Baubote beim Garniſon⸗Bauamt, Anſtellung auf 
14tägige Kündigung, Gehalt 2,50 Mark täglich, 
die Dauer der Beſchäftigung iſt vorausſichtlich 
ſtändig; die Bewerbungen ſind zu richten an die 
Intendantur 2. Armeekorps in Stettin. — Zu 
ſofort, Gützkow, Magiſtrat, Nachtwächter, An⸗ 


ſtellung auf 4wöchige Kündigung, Gehalt 210 
Mark jährlich; die Stelle iſt nicht peuſious⸗ 


berechtigt. — Zum 1. Januar 1898, Inowrazlaw, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, Bewerber muß 


auch von der polniſchen Sprache ſoviel verſtehen, blieben. 
um ſich mit dem Publikum verſtändigen zu 


können, Probezeit 6 Monate, Auſtellung auf 


Konſenſeſ nach Tarif, 


mang, der nich mang uns mang gehört! 


amm): Hof⸗ und Geno butter: Ta, 99 
Kir 1 Mark, 111. 0 Mark, abf mann, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Dezember 40,25, per Januar 40,50, 
per März 41,00. Ruhig. 

London, 30. Dezember. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,12 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9¾46 ruhig. Centrifugal⸗Kube ——. 

London, 30. Dezember. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Hſtr. 5 Sh. — d. 
Ziun (Straits) 62 Ltr. 15 Sh. — d. Zink 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Litr. 10 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. 5 d. 

London, 30. Dezember. Spaniſches Blei 
12 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 8 Sh. 9 d. 

Glasgow, 30. Dezember, Nachm. Rohe 


allende 


Stelle iſt penſionsberechtigt. — Zum 1. April 
1898, kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, ]? 
Beſchäftigungsort vorbehalten, oſtſchaffner, 
Probezeit 6 Monate, Anſtellung auf 4 wöchige 
Kündigung, Kaution 200 Mark, kann durch 
Gehaltsabzüge gebildet werden, Gehalt jährlich 
800 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mark, 
Meldungen ſind an die kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktien in Köslin zu richten. — Zum 1. 
Januar 1898, Swinemünde, Magiſtrat, Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Aſſiſtent; der Bewerber, welcher den 


Stettin, 31. Dezember. Welter: Klar. 
Temperatur + 0 Grad Reaumur. Barometer 
768 Millimeter. Wind: Oſt. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,80 bez. 


Landmarkt. 


Weizen 178—181. Roggen 136 bis 
137. Gerſte 139—148. Oafer 138 bis 


Stadthauptkaſſen⸗Rendanten im Behinderungsfall 5 35 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
zu vertreten hat, muß zur Führung ſämtlicher . r er zn eh Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 


Kaſſenbücher im Stande und mit den Be⸗ 40 Sh. 3 d. 


ſtimmungen der Steuergeſetzgebung vertraut fein Newyork, 30. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Probezeit 6 Monate, Ausſicht auf demnächſtige Berlin, 31. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden l 4 ! 30 8 
Anſtellung auf Lebenszeit, Kaution 3000 Mark, keine Notirungen ſtakt. Baumwolle in Newyork. 515/16] 51/1b 
Gehalt 1200 Mark jährlich, die Stelle iſt penſions⸗ Spiritus loco 70er amtlich 38,00 loco, do. Lieferung per Januar . —.— | 5,75 
berechtigt. 50er amtlich 57,50. 1 i ene per März. —,.— |. 5,82 
VE ET TE TEE BTEETETER GEBE IE FOmEEmEEETEETEETETE o. in Neworleans 5,37 5,37 
B | Sondon, 31. Dezember. Wetter: Milde. Petroleum, raff. (in Caſes; 5,95 595 
Vermiſchte Nachrichten. are Se e white in Newport 5,49 5,40 
— Cine erfolgreiche Behandlung von Gelen . Berlin. 31. Dezember, Emtupstoufe, | gen Yalanmes a Ol Ci) Hau. 65,00 68,00 
eg eng aan — 5e. df , 103,50 Lenden Fu 244 Schmal z Weſtern ſteam. 4.90 | 4,90 
. . f 1 7 9 E 42 ＋ 
di iniſchen Zeitſchriff Weatſch („Der Arzt“) be⸗ Denne do, 3% 0 | Kmflerdam due 1% do. Rohe und Brothers . 5,15 | 5,15 
diz 1 ) Deutige Reigaanl. 8% 97,30 | Baris kurz 50, Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
ſprochen. Das Verfahren beſtebt darin, daß das Pemm. Pfandbriefe 31, 100,80 Falte kurz 80,70 vados 3,62 3.62 
Kind in Leintücher gewickelt in eine Entfernung de daun ze „ 10000 ent Damprerkemmane Weizen ſtet — — s ; 
von 50—60em von dem Ausgangspunkte der] 3%, neuländ. Pfandbriefe 92,60 (Stettin) 94,5 3 9. 8 
f ; Centrallandſch. Vfbör. 5/0100 40 „Union“, Fabrit gem Rother Winterweizen loko . . 1101,50 100,87 
e 1 5 und ar a U 75 20. 92,75 Probute 1200 per Dezember 100,00 101,00 
irkung derſelben ausgeſetzt wird. er erfte | Halienifge Rente 9479 | Barginer Papierfabrit 196,00 per Januar eh Sn, 98,25 98,50 
Verſuch wurde an einem 9 Jahre alten Mädchen ur. pre . 0 20 Gr, ane 00 er ER ö ‚ r 
i i f naar. | Be 98,00 | 99,00 
ß mn ge Mal 000.030 600 65 
und heftige Schmerzen 1 8 7 alle dieſe Kae 3 ee 2250 ip ee 99,50 Mafiege Rio Mr. 7 loko ... 6,62 | 6,62 
— * 1 . ” „ E 
e ,, Ale 22220000:| 0 | 618 
ei Er u au eu Caſſa mo-Ston 2 
Safe Handel cs Gum a n n ae F e TER gegen, , Mate kan e dee; e de 
bei dem die rheumatiſchen merzen ı na öſiſche Bank 80 8 176 5 0 
eee ee e Br W e er Sie ß 8 5 en, NEE = — — 75 
dritten Falle wurde ein Mädchen von 5 Jahren, de, (100) 4% 150 Sechumer Gngfaplfabrit 20610 re F 75 34“ 
bei dem die Krankheit die Kuie⸗ und Hand⸗ do. 100) 496 00,85 | Baırahlitte 18000) per Mai 0 | 84,87 
N BR An do. une. 5.1908 arbener 194,80 RUpfer „„ „ „10,90 10,90 
ua A 5 409 0 5 
r Be, 2 Sn ee ginn. nl. oe. 18.65 | 18,65 
9 gehe it. ane 5 V--VI Emiffien 100,50 | Ofipreuß. Südbahn 96,50 | Getreidefracht nach Livervool. 3,50 | 3,50 
geradezu beobachten, wie ſich die Gejhwulft | Sret:, Bule.- At. Lite B. 18759 | Hlartenburg-Pülalskababn 85,90 Chi 30. Dezemb 
ährend der Beſtrahlung verkleinert was] Stett Bule⸗Priorliäten 187,25 Norddeutſcher Klopp 172.10 biengo, 30. Dezember. 
bunch fortlaufende "Meflung der Gelente be Ver n e fiele 15 fen 40 1 
rc nde Me NN a | Drameien 1130 Weizen ftetig, per Dezember. | 94,25 9,25 
ſtätigt wurde; in bier Tagen nahm der Um⸗ Warſchan kurz 216,10 | Larenb. Peince- Benet buf8.80 19325 930 
Pal der Dardgelsufe, a cm 1918 1225 Tendeuz: Feſt. N Rt 7 de Dede en 
atientin war ein Mädchen von ahren e 5 5 
das au chroniſchem Rheumatismus litt und feit Parts, 30. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ . e un 25 
5 Jahren einen Herzfegler hatte; das Leiden $ N 5 ET AH 7 4 
hatte ſehr 7 RS die e a 5 30 29 EEE ET EEE 
waren ſehr peinigend geworden, und das am 3% Franz. Rente 103,05 | 103,00 Wollberichte. 
onen drag en fn 115 in ARE 9 75 905 ‚tat U 0 3575 Bradford, 30 pere Zu Wolle mehr 
on 45 Grad zuſammengebogen. edesmal, Portugieſen . x } je „ 39. er. 0 1 
nachdem die Röntgenſchen Strahlen auf die Portugieſiſche Tabafaodlig......| —— | —— (Geſchäft, Tendenz feſter, Preiſe unverändert, für 
kranken Körpertheile gewirkt hatten, ſtreckte ſich 1% Rumän ler —. = —.— —,- Iden Export gedrückt; die Angebote ſind zu niedrig. 
das Knie um einen größern Betrag und die > en de 1899 —— — , [Stoffe unverändert, 
Schmerzen warden gemitbert; uach vier. e A. 01 % %% 70 N 
maliger Beſtrablung verſchwanden alle Kraukheits⸗ 3% Ruſſen (neue) 94,10 94.15 
erschien, i 4% Serben. | er | 6650 Waſſerſtand. 
— [Berliner Redensarteu.] In „Kürſchuers 4% Spanier äußere Anleihe. 61,25 61.00 * Stettin, 31. Dezember. Im Nevier 5,10 
1 12 3 
Jahrbuch“ finden wir folgende kleine Zuſam⸗ Convert. Türken. 21.92½ 21.82¼öX[Meter = 16˙ 3“. 
menſtellung neuerer 5 a N 1 7 SSR Fee 208 EEE 
1. Det is ja grade wat ſcheeues! — 2. Das ri, Pr. Obligationen. f ‚ TTC Va 
durfte ja nun nich kommen. — 8. Huch nein 1 Tabaes Otto. 280 et Tel i R 
Wie das :äuſcht. — 4. Das werde ich nicht 18 n * 11444 — 95 2 elegraphiſehe Depeſchen. 
thun — und es wird auch gehen. — 5, Halt T 126.00 72000 Berlin, 31. Dezember. Profeſſor Robert 
Du Worte? — 6. „Sie leben, Sie genießen!“ Jombarden. —.— 18100 Koch hat die Einladung der indiſchen Regierung, 
— 7. bitte — dauke! (aus „Charleys B. de Franco 3575 3600 von Neuem zum Studium der dort herrſchenden 
Tante“). — 8. Mach' Dir mal det ab! — 9. B. do Faris 887,00 | 886,09 Seuchen nach Indien zu kommen, abgelehnt und 
Vielleicht laſſen Sie das! — 10. Mach' mir keene Banque ottor ano 0 888,00 ſerklärt, daß ſeine Anweſenhelt in Deutſch⸗Oſt⸗ 
Zicken! 11. Fallen Sie nicht in den Briefkaſten!] Oredit LVonn nis 799,00 | 796,00 ſafrika zunächſt noch für längere Zeit, 
— 12. Da is't Ende von weg! — 13. Sie ER - 353535 1 801 Tale vielleicht noch für ein Jahr, erforderlich ſei. 
find wohl mit'n Torfkahn übergefahren. — 14. Mio Tinto Atkien —— — 105, — In unſeren Kolonlalkreiſen glaubt mau, von der 
Mach' nich fon Theater! — 15. Quatſch mir] kobinſon⸗Aktien 21200 212.50 dortigen Thätigkeit Kochs ſich durchgreifenden 
keene Oper! — 16, Det haben wir fein geſchoben.] Suezkanal⸗Aktlen . 3312 3313 [Nutzen für die Akklimatiſirung unſerer Lands⸗ 
— 17. Halten Sie die große Schnauze! (Titel] Wechfel auf erdam kurz.. | 206,75 206,62 leute, wie auch für die wirthſchaftliche Er: 
ech Amſt 3 . 2 in „ 
einer humoriſtiſchen Zeltſchrift). — 18. Berlin] do. auf deutſche Plätze 3 M. 122% 12/4 ſchließung unſerer Kolonien verſprechen zu 
is Schön, Berlin is jroß! — 19. „Wie geht's ?“] do. auf Italien 4,62 4,83 [dürfen. 
Na, jo lila! — 20. Na helf' er ſich! — 21.] do. auf London kurz 25,½1 25,21 ½ Köln, 31. Dezember. Zu dem Beſchluß 
M. w. (machen wir). — 22. Hier, Lademann | Sheaue auf London 25.23 20.23 ½ des Berliner Stadtraths betreffs Errichtung 
und Söhne! (— hier, zahlen!) — 23. Ja, mit'n 2 1 Miau kurz 15 © 10 eines Denkmals für die Märzgefallenen ſchreibt 
größten Frachtwagen (= ja gerne). 24. Quatſch( anchaaa neuen. 00 3500 die „K. Btg.*, fie halte es für ausgeſchloſſen, 
Dir man reene aus! — 25. Du biſt wohl] riwatdtskont.. . —.— ] —.— daß dieſer Beſchluß jemals die Zuſtimmung der 
überkandidelt. — 26. Na, un halt de Luft f Staatsregierung finden könne. 


Paris, 31. Dezember. In der Beſtechungs⸗ 
Augelegeuhejt Dreyfus⸗Santer hat geſtern der 
Unterſuchungsrichter mehrere Offiziere verhört. 
Das Kriegsminiſterium beſitzt einen iuntereſſanten 
Bericht über dieſe Angelegenheit, welcher von 


an! — 27. Du ahnſt es nicht! — 28. Der muß 
raus aus det Lokal! — 29. Was, das möchten Sie 
wohl? — 30. Guſtav — ärgere Dich nicht! — 
31. Mach das man ſo weiter! — 32. Es iſt ja 
Alles da, es iſt ja nicht wie bei armen Leuten! 


gaming, 30. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember —,—, per März 33,25, 
per Mai 33,50, per September 34,00. 


— 33. Kommen Sie nicht unter'n Leierkaſten! amburg, 30. Dezember, Nachm. 3 Uhr.] Santer ſelbſt geſchrieben worden. ; 
— 34. Sie find wohl mit'n Luftballon überfah⸗ un 0 lußbericht.) Rüben Rohzucker Aus Shanghai wird gemeldet, daß nach den 
letzten Nachrichten die chineſiſche R gierung die 


ren worden. — 35. Siehſte, da haſte die Kiſte. 
— 36. Was mein' Sie, wie geſund das iſt! — 
37. An den Kalmus piepen wir nicht. — 38. 
Uns kann Keiner! — 39. Ne über Ihn'n aber 
auch! — 40. Hier is Keener maug unter uns 


1. Produkt Bafis 88%, Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,57½, 
per Januar 9,60, per Februar 9.67 ½, per 
März 9,72½, per Mai 9,85, per Juli 9,97½. 


Ruhig. 

Pre 30. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox 20 Pf., 
Armour ſhield 26 Pf., Cudahy 27½ Pf., 
m Di € K 4 Choice Grocery 27¼ Pf., White label 27¼ Pf. 
lichkeit Kunderweit. Er wurde bereits früher in[Speſc ſehr feſt. Short clear middl. loko 27%], 
einem Bade zu Burtſcheid verhaftet, wo er ſich Pf. Reis ſtetig. 
gleichfalls als Arzt ausgegeben hatte. Zahlreiche? Wien, 30. Dezember. Getreidemarkt. 
Verbrechen gegen § 218 werden Kunderweit zur] Weizen per Fruhlahr 11,91 G., 11,93 B. Roggen 
Laſt gelegt. Die umfangreichen Erhebungen per Frühjahr 8,87 G., 8,89 B., per Mal⸗Juni 
in na dene tädten Rheiulands —,— G., —,-— B. Mais per Mai⸗Junſ 5,04 G., 
dauern fort. 5 5,66 B. Hafer per Frühjahr 6,69 G., 6,70 B. 

Graz, 30. Dezember. Eine e een Amſterdam, 30. Dezember. Ja v a-Kaf fee 
Eismaſſen bewirkte heute Morgen den Austritt good ordinary 37,50. 
des Mühlganges und die Ueberſchwemmung eines Amſterdam, 30. Dezember. 
von ärmeren Leuten bewohnten Theiles des zin n 37.50, 

Stadtviertels Lend. Die rapid eindringenden Auſterdam, 30. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
Fluthen überraſchten die Hausbewohner imſtreidemarkt geſchäftslos. 

Schlafe; viele retteten nur das nackte Leben, um Autwerpen, 30. Dezember. Getreide 
nun in grimmiger Kälte halbgekleidet gegen die markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 


17 15 2 ' a 11 „an 
tämpfen. Hülfegeſchrei vermiſchte ſich mit dem 30. 8 f € 
1065 . cl af e A 2 i N {om 5 ech en enen N 
ſank das Waſſer. eunſchen umgekommen „ Reſerve wahrſcheinlich einberufen werden ſoll, 
l Mafttäistch Zube. de len 1e een n jedoch wird dies bisher von keiner Seite ber 
itigt. 


geſamte Flotte und Armee mobiliſire. 

Henri Maret ers 
* Abend in einem Juterview, daß 

er, um ſich dafür zu rächen, daß er in den 

Panama-⸗Prozeß verwickelt wurde, eine Bro» 

ſchüre ſchreiben würde, in der er über die Oppor⸗ 

tuniſten Enthüllungen bringen werde. 

„Intranſigeant“ meldet, daß Major Eſter⸗ 
hazy am nächſten Donnerſtag vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden wird. 

Paris, 31. Dezember. Aus einem geſtern 
erhaltenen Briefe eines Mitgliedes der Miſſion 
Marchand geht hervor, daß die Miſſion am 6. 
Auguſt wohlbehalten in Bamunaſoy angekommen 
war und daß fie im Begriff war, in das Nil⸗ 
becken einzudringen. 

London, 31. Dezember. Die Regierung 
wird Maßregeln treffen, um den Ausbruch von 
Unruhen bei der Feier der Revolution von 1798 in 
Irland zu ſperhindern. In Belfaſt und Ulſter 
fd die Soldaten in den Kaſernen bis auf 
Weiteres konſignirt. In Derby, Belfaſt und 
Niwry und vielen andern Städten wurde die 
Polizei verſtärkt. 

London, 31. Dezember. Entgegen den be⸗ 
ruhigenden offiziöfen Mittheilungen zirkuliren 
3 hier Gerüchte, Japan wolle mit England gemein⸗ 


Köln, 30. Dezember. Der hier verhaftete 
angebliche Arzt Dr. Wolf entpuppt ſich als ge⸗ 
meingefährlicher Schwindler. Er wohnte früher 
längere Zeit in Aachen, diente als Unteroffizier 
im 53. Jufanterie⸗Regiment und heißt in Wirk⸗ 


Banca⸗ 


ſind, iſt noch nicht bekannt. Die Feuerwehren Dezember 14,50 B., per Jannar 14,75 N 


bud T ee, BE Bender, Ju der Wit d. Za gz u, BL Dezember. Central Nez 
arnopo Dezember. u der Nähe 1 8 ondon zember. „Centra 

der Stadt wurde eine Bäuerin nebſt ihrer neun⸗ r 5 ves Dezember 65,00. Mar meldet auf das beſtimmteſte, die Nachricht, wo⸗ 

jährigen Tochter von einem Rudel Wölfe über⸗ Paris, 30. Dezember, Nachm. Ro b zucker haach die Regierung die Einberufung der Marines 


ſoldaten in Indien verfügt habe, ſei unwahr. 

Peking, 31. Dezember. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat von ihrem Vertreter hierſelbſt einen 
eingehenden Bericht über die chineſiſche Anleihe 
verlangt. 

Newyork, 31. Dezember. Aus Havanna 
wird gemeldet, daß Marſchall Blanco ein Dekret 
extaſſen hat, wonach jetzt die Exportatlon von 
Tabak aus Kuba erlaubt iſt. 


ralleı und zerriſſen. 


(Schlußber icht) ruhig, 88% p loko 29,50 bie 
30,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 32,27, per Januar 
— per März⸗Juni 33,12, per Mai⸗Auguſt 
33,50 


Paris, 30. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Dezember 29,25, per Januar 29,30, per Januar⸗ 
April 29,05, per März⸗Juni 28,65. Roggen 
ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,75. 
Mehl beh., per Dezember 60,95, per Januar 
61,10, per Januar⸗April 61,25, per März⸗Juni 
60,60. Rüböl ruhig, ver Dezember 56,25, per 
Januar 56,25, per Jannar⸗April 56.25, per 
Mai⸗Auguſt 56,25. Spiritus feſt, per De⸗ 
zember 42,50, per Januar 42,75, per Jauuar⸗ 
April 42,75, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 8 

„„ c ee ee 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ Havre, 30. Dezember, Vorm. Uhr 3 steuerfrei ins . iſter umgehen 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗I Min. (Tetegramm der Hamburger Firma Pei | G. Henneberg's Seidenſabriken (k.k. Hol.) Zurich. 


Berlin, 30. Dezember. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Seit deu Feſttagen iſt im Geſchäft eine 
größere Ruhe eingetreten; die friſche, ziemlich 
erhebliche Zufuhr iſt nur zum Theil verkauft 
worden und müſſen anſehuliche Beſtände ins 
neue Jahr hinübergenommen werden. Die 
Notirung erfuhr daher den beträchtlichen Rück⸗ 
gaug von 8 Mark. 
Unter dieſen Umſtänden iſt für Landbutter 
zunächſt das Intereſſe wieder ganz geſchwunden 
und die Notirung für dieſelbe deshalb unter⸗ 


FE 
Foulard⸗Seide 95 pn. 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche etc, 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg-Seide von 75 Pfg. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — in den modernſten Ge⸗ 


